denen dritten Prüfung zum Adsofat= Anwalt beim 
Landgericht zu Koblenz beſtellt worden. ER 
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Berlin den 15. November. Des Königs Moje⸗ 
ſtät haben den Intendastur - Aſſeſſor Siebrand 
zum Intendantur-Rath zu ernennen und die Beſtal⸗ 
lung fur deuſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Seiae Majeſtät der König haben dem Diakonus 
Rabenſteln zu Uckermünde den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem bei der Ver⸗ 
waltung für Handel, Fabrikation und Bauweſen 
angeſtellten Botenmeiſter Brandenburg und dem 
Gerichts⸗Schulzen Schwandtke zu Ober⸗Leſchen, 
im Kreiſe Sprottau, das Allgemeine Ehtenzeichen 
zu verleihen geruht, : . 

Se. Majeſtät der König haben dem Farber⸗Ge⸗ 
feßen Sturmhoͤfel zu Labiou die Rettungs-Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der bisherige Privat⸗Docent, Diakonus Dr. 
iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultat der daſigen Univerfität ernannt worden. 
Der bieberige Oberlehrer am Gymnaſium zu Ras 


ſtenburg, Johann Wilhelm Gottlob Heinicke, iſt 


zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt worden. 
Der bisherjge Referendarius Leonhard Kaspar 
Chriſtoph Longard iſt auf den Grund der beſtan⸗ 


Der Koͤniglich Großbritanuiſche außerordentliche 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſtgen 


Hofe, Lord William Ruſſel, iſt von Dresden, 


der General = Major und Kommandeur der iſten 


Freitag den 18. November. 


Garde⸗Landwehr⸗Brigode, von Strang II, aus 
Schleſten, und der Geueral- Major und Komman⸗ 
deur der 3. Jnfankerſe-Brigade, von Pfuel, von 
Jahnsfelde hier angekommen. 


A u s l an d. 


2 er a nt e i ch. 

Paris den 8. November. Es ſoll ſtark die Rede 
von einem neuen Handels⸗ Traktat zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien ſeyn, deſſen Grundlagen, wie 
man ſagt, während der letzten Anwefenheit des Kö⸗ 
nigs der Belgier in Paris feſtgeſtellt worden wären. 

Man hat in dieſen Tagen davon geſprochen, daß 
die Polizei in der Odeonſtraße bei einem Engländer 
eine aus mehreren Reihen von Flintenläufen zufame 
mengeſetzte Hoͤllen-Maſchine gefunden habe. Diefs 
Nachricht ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen; aber man 
ſpricht jetzt von der Auffindung einer anderen Ma⸗ 


ſchine, die aus einem mit Pulver gefüllten Kaſten 


beſtehe, und die man auf den Wagen des Königs 
habe ſchleudern wollen. Dieſe Maſchine ſoll in der 
Umgegend von Paris entdeckt worden und dadurch 
die mebrtägige Abweſenheit des Juſtruktionsrichters 
Legonidec veranlaßt ſeyn. N : 

Der Moniteur publizirt heute nachſtehende teles 
graphiſche Depeſchen: „Bayonne den 5. Noobr. 
6% Uhr Abends. Am 24. Oktober bemächtigte ſich 
Gomez der Stadt Almaden und feiner Garniſon. 
Rodil traf am 25., nachdem die Karliſten ſchon wei⸗ 


ter vorgerückt waren, dort ein und ſetzte die Ver⸗ 


folgung ſogleich fort. Er befand ſich am 26ſten in 
Taumurejo. Gomez fol am 27. in Guadalupe ein⸗ 
getroffen ſeyn. Von Bilbao weiß man ſeit dem 1. 


ſich am 3. bei Balmaſeda gegenuber.“ — „ 


Gomez. 
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b. nichts Neues. Der Oberſt Lebeau iſt am 3. mit 
ſeiner Diviſton nach Ribera aufgebrochen, um die 
Bewegung Esparteto's zu unterſtuͤtzen.!“ — „Bas 
vonne den 6. Nov. um 7 Uhe Abends. Am 28. 
ſtand Gomez noch in Guadalupe, und Rodil war 
in Moedas und hoffte, den Karliſten den Uebergang 
über den Tajo zu verwehren. Vong Alaix hat man 
keine Nachricht. Espartero und Villareal ſtanden 


= 


vonne den 6, November 10 Uhr. Man ſchreibt 
aus Saragoſſa vom 3., daß der General San Die 
guel am 31. v. Mis. Cauravieja genommen habe; 
in den dortigen Gefängniſſen hat man den General 
Lopez, 400 Offiziere und 900 Soldaten gefunden. 
Die e und die Einwohnerſchaft hatten die 
Stadt verlaſſen.“ — Das Journal des Debats fügt 
den vorſtehenden Depeſchen noch Folgendes hinzu: 
„Neuere und noch beunruhigendere Oetals, als die 
geſtrigen, find heute über die Ereigniſſe in Almaden 
und über den Marſch des Generals Gomez hier eins 
getroffen. Der Brigadier Flinter, der ſich 30 Stun⸗ 
den lang io einer befeſtigten Kaſerne vertheidigt hat⸗ 
te, ergab ſich am 24. um 9 Uhr Morgens. Der 
Komwandant la Puente, Gouverneur von Alma⸗ 
den, hielt ſich bis Mittag in dem Fort, und war 
dann ebenfalls gezwungen, ſich zu ergeben, Beide 
ſind mit ihren 12 bis 1500 Mann Gefangene des 
Der Karliſtiſche Chef hat ſeine Beute durch 
die Reichthümer von Almaden vermehrt, er hat ſich 
aller Fonds der Verwaltung der Queckſilber⸗Berg⸗ 
werke und auch der Kaffe des General⸗Steuerkianeh⸗ 
mers bemächtigt. Schon am andern Tage war 
Gomez weit von Almaden entfernt und am 26. ging 
er bei Tolarubos über die Guadiaua; daun mar⸗ 
ſchirte er in noͤrdlicher Richtung und kam am 27. in 
Guadalupe an, wo er ſich, den letzten Nachrichten 


zufolge, am 28, um 2 Uhr Nachmittags noch be⸗ 


and.“ 5 SIE ö 
: Messager enthält Folgendes aus Madrid: 
„Das Finanz⸗Comité der Cortes, welches in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Herrn Calatrava, aber unabhaͤn⸗ 
gig von Herrn Mendizabal handelt, hat einen Herrn 
Darzun mit Vollmachten nach London geſeadet, um 
daſelbſt die durch Herrn Mendizabal begonnene Un⸗ 
terhandlung wegen einer Anleihe von Jo Millionen 
ſortzuſetzen. ; : 
Das J. de Paris meldet, daß Sanz, den man 
in Madrid für aufgerieben erklärte, ſich ſüdlich ge⸗ 
wendet habe und die Stadt Leon bedrohe, deren Gar⸗ 
niſon nur aus 200 Mann beſtehe. 8 
Ueber die Spanifchen Angelegenheiten aͤußert ſich 
das Journal des Debats in Folgender Weiſe: „Die 
Nachricht von einem Siege uͤber Gomez hat ſich 
durchaus nicht beſtaͤtigt. Im Gegentheil, Gomez 
iſt von der Sierra Morena gegen Norden herabge⸗ 


ſtiegen, hat den Weg nach Almaden erzwungen, 
Aud ist in Eſtremadurg eingedrungen. Almaden 
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ift der Schlüffel zu den Provinzen La Mancha und 
Eſtremadura.“ 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Unſer 
Bayonner Korreſpondent ſchreibt uns unterm 3. d., 
daß die Belagerung von Bilbao noch nicht aufge- 
hoben ſey und daß am 31. Oktbr. die Karliften ihr 
Feuer noch nicht eingeſtellt gehabt hätten. Am r. 
November ſtanden ſich Villareol und Eſpartero in 

der Umgegend von Balmaſeda gegenüber; aber es 
hatte noch kein Gefecht ſtattgebabt, und die von 
einigen Korreſpondenten gegebene Nachricht, daß 


Eſpartero ſchon in Bilbao eingerückt ſey, hat fi 


bis jetzt noch nicht beſtaͤtigt. ; 

An der heutigen Boͤrſe hat man Briefe aus Ma⸗ 
drid vom k. d., die die Nachricht von dem Einrüf: 
ken des General Gomez in Almaden beſtaͤtigen. 


— Den 9. No v. Dergerzog v. Nemours iſt am 
29. Oktober wohlbehalten in Bona eingetroffen. 
Dieſe Nachricht iſt durch das Dampfſchiff „Le Ra⸗ 
mier“ nach Toulon gebracht worden. Die Ueber⸗ 


fahrt des Prinzen iſt alſo nicht, wie man befürchtete, 


durch den Sturm von 28ſten zum 29ſten verlängert 
werden, und der Feldzug nach Conſtantine hat zu 
der feſtgeſetzten Zeit beginnen koͤnnen. 


Die Journale von Nantes ſprechen von einer aus⸗ 


gebrochenen Empörung in Algier, i 
Der Fuͤrſt Talleyrand wird zwiſchen dem often 
und 25ſten d. M. in Paris erwartet. Er hat ſich 
von feiner letzten Krankheit vollkommen wieder 
erholt. = > 
Vor einigen Tagen wurde das Geröcht verbreitet, 


daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


der Schweiz eine neue Note zugeſandt habe, in wel⸗ 
cher er die Entfernung der Herzogin von Saint Leu 
aus den Kantonen verlange, Andererſeits lieſt 
man in der Presse: „Die Herzogin von St. Leu 
ſoll Schritte zu Gunſten ihres Sohnes gethan und 
dem Koͤnige ein Schreiben zugeſandt haben, in wel⸗ 
chem ſie feine Großmuth für einen jungen Mann 
anruft, der durch die Rathſchlaͤge einiger Intriguan⸗ 
ten zu ſeinem verbrecheriſchen Unternehmen verleitet 
worden ſei. Die Zärtlichkeit und die Angſt einer 
mit Recht über das Schickſal ihres Sohnes beſorg⸗ 


ten Mutter ſollen in jenem Schreiben mit vieler 


Wurde ausgedrückt ſeyn. Man fügt hinzu, daß 


der Baheriſche Geſandte in Paris erſucht worden 


fei, jenes Schreiben dem Könige zu überreichen.“ 
Das Journal de Paris meldet, daß im Conſeil 
bereits beſchloſſen worden ſey, den Prinzen Ludwig 
Buonaparte nicht vor die Aſſiſen zu ſtellen. Der 
Moniteur ſchweigt noch daruber. 
Geſtern Abend um 82 Uhr iſt auf offener Straße 
ein junges Mädchen von Jahren geraubt worden, 
ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, die Spur des jun⸗ 
gen Mannes, der dieſe That verübte und von meh⸗ 
reren Perſonen verfolgt wurde, aufzufinden. 


* 


Der Graf Albani, Bruder des Kardinals, iſt in 
Portugal verhaftet und feine Papiere find in Bez 
ſchlag genommen worden. Aus denſelben ſoll her⸗ 
vorgehen, daß er in Aufträgen des Dom Miguel 
nach Portugal gereiſt war. = 
Die Regierung hat Nachrichten aus Perpignan 
erhalten, die bis Toulouſe mit dem Telegraphen 
und von dieſer Stadt bis Paris mit Couriergelegen⸗ 
beit befördert worden find, Sie lauten folgender⸗ 
maßen: „Perpignan den 3. Nov. Man ſchreibt 
aus Valencia vom 28. Oktober, daß in Morella ein 
Komplott entdeckt worden iſt, um den Platz zu übers 
geben; eine ganze Compagnie iſt dabei kompromit⸗ 
tirt. Die Garniſon von Cantavpiejg hat bei einem 
Ausfalle eine Munizipalität aufgehoben. Am 27. 
bat man aus den Kirchen von Valencia gleichzeitig 
alle Gegenſtaͤnde von Werth fortgeſchafft, um. fie 
für die Bedürfuiffe des Schatzes zu verwenden. 
Das Volk iſt mit dieſer Maßregel ſehr unzufrieden. 
107 Manu, die in den Salinen von Arcos in Gars 


niſon ſtanden, find von dem Karliſten Rago über⸗ 


fallen und erfchoffen worden. Der General⸗Capitain 
iſt nach Cantavieja aufgebrochen. Forcadell ſteht 
mit 2000 Mann in der Umgegend von Rubielos. 
In der Naͤhe von Tortoſa und in Nieder ⸗Catalo⸗ 
nien ſtößt man auf viele Karliſtiſche Haufen, die 
die Verbindung noch immer unterbrechen. Mina, 
der ſich noch immer krank in Barcelona befindet, 
wird ſich binnen kurzem nach Montpellier begeben.“ 

Außerdem publizirt die Regierung nachſtehende 
telegraphiſchen Oepeſchen: „Bayonne den 7. Nov. 
Can tavieja it am 31. Okt. genommen worden. Man 


hat daſelbſt den Brigadier Lopez und die Gefangenen 


von Jadraca gefunden. Am 1. d. M. herrſchte in 
Madrid, aus Furcht vor den militairiſchen Ereig⸗ 
niſſen, große Aufregung. Rodil fiand am Zoſten 
bei der Brücke von Arzobispo und wußte nichts von 
dem ferneren Marſche des Generals Gomez. Alair 


iſt am 2ꝛſten über die Sierra gegangen; Narvarz 


ſtand am Zten in Arganda, dicht bei Madrid.“ — 
„Bayonne den 8. Nov., 7 Uhr Morgens. Gomez, 
nachdem er nach der Einnahme von Almaden ver: 
ſucht hatte, über den Tajo zu gehen, hat ſich nach 
Truxillo gewendet und ſchickt ſich an, nach Anda⸗ 
lufien zurückzukehren. In den Cortes wurde der 
Vorſchlag gemacht, eine Unterſuchung uͤber das 
Betragen Rodil's anzuſtellen, der aber von dem 
Miniſterium bekaͤmpft und mit einer Majoritaͤt von 
32 Stimmen verworfen worden iſt.“ 
S P n D NM 

Madrid den 1. Okt. Man verſichert, daß der 
General Rodil, in Folge der von einer großen Anz 
zahl Deputirten bei dem Miniſterium gemachten 


Reclamationen, definitiv entlaſſen und das Kom⸗ 
mando dem General Narvaez Übertragen werden 


wird. In der Reunion wollte man wiſſen, daß 


RModil bereits in Madrid angekommen fey, > 


#7 


151%, 


Den letzten Nachrichten aus Malaga vom 26, 
Okt. zufolge, entwickelte Quiroga daſelbſt eine große 
Energie, und da er jetzt von den angeſeheneren 
Einwohnern unterſtuͤtzt wird, fo dürfte es ihm wohl 
gelingen, feine Autorität wiederherzuſtellen. Die 


permanente Militair⸗Kommiſſion iſt ſehr thätig und 
hat ſchon mehrere Perſonen theils zum Tode, 


theils zu andern Strafen verurtheilt. Unter Er⸗ 
ſteren befinden ſich auch die Moͤrder Donadio's und 
St. Juſt's. 2 > 

Ein Schreiben aus dem Haupkquartier Eſparte⸗ 
10’8 in der Morning-Chronicle ſchildert deſſen 
Heer als ſehr vermindert, weil ſehr anſehuliche 
Abtheilungen gegen die Karliſten im Innern des 
Reiches abgeſandt waren. Aus demfelben Briefe 
erſieht man, daß das Silber aus allen Kirchen 
bereits weggenommen und nach Madrid in die 
Muͤnze geſchſckt worden war. 1 FR 

Die Bayonner Briefe, welche bie Morning- 
Chronicle mittheilt, find angefuͤllt mit Behauptun⸗ 
gen und Beweiſen der Beguͤnſtigungen, welcher ſich 
die Karliſten von Seiten Frankreichs zu erfreuen 
hätten, Es wird ziemlich unzweidutig darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Deſertionen in der Franzoͤſiſchen 
Fremden⸗Legion mehr als das mittelbare Werk der 
Franzoͤſiſchen Politik feyen, — 

Großbritannien. 

London den 8. Nov. Der Devonport Tele- 
graph meldet, daß Befehl gegeben worden ſey, 
10,000 Stuck Gewehre zur ſofortigen Ausfuhr, wie 
man glaubt, nach der Nordlüfte von Spanien, in 
Bereitſchaft zu ſetzen. : 

Aus den angefertigten Veranſchlagungen fuͤr die 
Brittiſche Legion ergiebt ſich, daß die derſelben 
ſchuldigen Ruͤckſtaͤnde, ohne die Ausgaben des Dee 
pots in Santander zu rechnen, bis zum 31. Okto⸗ 
ber über 86,000 Pfund Sterling betrugen. 

Aus Liſſabon theilt der Globe Berichte vom 
22. v. M. mit. Denſelben zufolge, haͤtte die Por⸗ 


tugieſiſche Regierung dem Befehlshaber der in Spa⸗ 


nien befindlichen Portugieſiſchen Huͤlfs⸗Legion aber⸗ 
mals den Befehl ertheilt, ſich der Portugieſiſchen 
Graͤnze zu naͤhern. Auch beftätigt ſich die Nach⸗ 
richt, daß zwei Kriegsbriggs nach dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere abgeſandt werden ſollen, um die Be⸗ 
wegungen Dom Miguel's und der angeblich von 
ihm projektirten Expedition zu beobachten. 8 
Schon ſeit mehreren Tagen war das Gericht 
gegangen, der große Luftballon des Herrn Green 
werde an dem erſten guͤnſtigen Tage auffteigen und 
den Verſuch machen, über den Kanal zu fliegen und 
die Küften Fronkreichs oder Hollands zu erreichen. 
Geſtern hatte das Aufſteigen ſtatt. Die Fuͤllung 
begann gegen 7 Uhr 9 um 1 Uhr war 
Alles fertig. Um 1 Uhr 26 Minuten wurde das 
Seil losgelaſſen, und das praͤchtige Fahrzeug erhob 
ſich raſch in die Luͤfte. In der Gondel befanden 
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ſich Hr. Green, Hr. Mond Mohon und Hr. Hol⸗ 
land. Aus Dover wird von geſtern geſchrieben: 
„Heute Abend kurz vor 5 Uhr bildeten ſich hier 
und da Volksgruppen, deren Aufmerkſamkeit durch 
einen ſchwarzen Fleck am Himmel erregt wurde, 
den man aber, fo wie er näher kam, bald für einen 
Luftballon erkannte. Er kam in der Richtung von 
London her und bewegte ſich rechts vom Kaſtell 
nach der See zu. Vermittelſt Fernglaͤſer konnte 
man das Strickwerk, die Gondel und Menſchen 
darin ganz deutlich unterſcheiden. Mau vermu⸗ 
thete gleich, daß es der Ballon von Vauxhall ſey, 
der ſich von London uber Calais nach dem Konti⸗ 
nent begebe. Der Abend iſt ſehr ſchoͤn, da aber 


der Wind ſcharf weht, fo möchte der Ballon wohl 


ſchwerlich naͤher als in Oſtende herunterkommen. 
Bei Archers Court, dem Landſitze des Herrn G. 
Stringer, im Kirchſpiel Whitfield, das ſehr hoch 
liegt, war der Ballon der Erde ſo nahe, daß man 
ganz gewiß glaubte, er werde herunterkommen; 
die Leute riefen daher dort mehrmals laut in die 
Lüfte, was auch die Luftſchiffer gehört haben muͤſ⸗ 
ſen, denn ſie wehten von Zeit zu Zeit mit ihren 
Flaggen. 
vor von Dover aus den oberen Regionen folgende 
Depeſche erhalten, die mit einem Fallſchirm herun⸗ 
tergelaſſen und zu Whitfield bei Dover aufgefunden 


wurde: „„Auf dem Ballon in der Luft, 7. Noobr. 


5 Uhr. Die Herren Green, Monk Mahon und J. 
Holland machen dem Mayor von Dover ihr Kom⸗ 
pliment und werden ſich ihm verbunden fühlen, 
wenn er ihre Freunde benachrichtigt, daß ſie ſo 
eben im Begriff ſind, auf ihrer Fahrt nach dem 
Kontinent den Kanal zu paſſiren. Sie verließen 
Vauxhallgardens heute Nachmittag um 1 Uhr, ka⸗ 
men um 4 Uhr nach Canterbury und hoffen, heute 
Abend wohlbehalten in Frankreich anzulangen.“““ 

Eine hieſige Zeitung raͤth der Regierung, die 
Unabhängigkeit von Kanada anzuerkennen und in 
freundſchaftliche Verhältniffe zu dem neuen Staate 
zu kreten. : 

Der Charleston Courier meldet, daß der Krieg 


mit den Krihks beendigt ſey. 


Neueren Nachrichten aus Mexiko zufolge, ſoll 
es dem General Sontang endlich gelungen geweſen 


ſeyn, aus feiner Haft zu entkommen, aber nur für 


einen Augenblick, denn kaum wäre er an Bord ei⸗ 
nes nach Veracruz beſtimmten Fahrzeuges ange⸗ 
langt, als die ihm nachſetzenden Texianer ihn von 
neuem gefangen genommen hatten. 

Sch W 
Bern den 6. Nov. Unſere Blätter enthalten 


die jetzt angenommene Note der Tägſatzung, 


deren Schluß ſo lauket: Uebrigens hofft die Tog⸗ 


ſatzung, nach den von ihr gegebenen Erläuterungen 


und Verſicherungen, daß die Verhaltniſſe der 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und der Schweiz, 
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So eben, 8 Uhr Abends, hat der Mas 


werden. 


im Intereſſe beider Länder wiederhergeſtellt werden; 
ſie glaubt gern, daß die Bande einer alten Allianz, 
fuͤr einen Augenblick aufgelockert, ſich wieder ver⸗ 
engen und befeſtigen, und daß die vorübergehenden 
Klagen nur dazu gedient haben werden, beiden 
Staaten die gegenſeitigen Vorthe ile einer Verbin⸗ 
dung, die niemols haͤtte geftört werden ſollen, um ſo 
fuͤhlbarer zu machen. 
Deut ſch land. 

Dresden den 13 Nov. (Auf außerordent lichem 
Wege.) So eben iſt bier die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß Se. Maj. König Karl X. am 6. d. M. 
auf ſeinem Landſitze in Oeſterreich nach kurzer 
Krankheit mit Tode abgegangen iſt. Karl X. war 
am 9. Okt. 1757 geboren und hat mithin ein Alter 
von 79 Jahren erreicht. 


ta eee 
Neapel den 27. Okt. (Allg. Zeit.) In der 
vorigen Woche waren einige Unruhen ausgebrochen, 
wobei mehrere Perſonen das Leben einbuͤßten. Sie 
waren von Elenden hervorgerufen, die über Ver⸗ 
giftungen ſchrleen und die verurſachte Unordnung 
zu Diebereien benutzen wollten. Wirklich ſollen 
einige Vergiftungen ſtattgefunden haben, die ohne 
Zweifel von den Raͤdelsfuhrern dieſer Emeuten auge 
gingen. Der junge König begab ſich ſelbſt unter 
das Volk und wußte durch fein koltbluͤtiges Ber 
nehmen und durch Zureden diesmal den Geiſt des 


Aufruhrs zu beſchwören und die Ordnung her zu⸗ 


ſtellen. Natuͤrlich ſpricht man unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht mehr von einer zweiten Reiſe des 
Könige, da außer der Noth und Angſt, die des 
Monarchen Gegenwart erheiſchen, dieſe Unruhen 
moͤglicherweiſe einen politiſchen Charakter anneh⸗ 
men könnten, 

Ein Schweizer Blatt ſogt: „Alle Italiäni⸗ 


ſchen Regierungen verdoppeln ſhre Aufmerkſamkeit 


gegen die Unruheſtifter. In Neapel fanden meh⸗ 
rere Verhaftungen ſtatt, denen politiſche Grunde 
nicht fremd ſeyn ſollen. Unter den eingezogenen 
Individuen neunt man zwei Advokaten und einen 
Arzt, die, den Öffentlichen Geruͤchten zufolge, mit 
den politiſchen Flüchtlingen auf der Inſel Malta 
briefliche Verbindungen unterhalten haben ſollen. 
Die Ruhe in Neapel wird ſo leicht nicht geftört 


reiten Beiſtand Defterreicy8 verbürgt, das ungus⸗ 
geſetzt über die Aufrechthaltung der öffentlichen 


Ordnung in den Staaten der Italieniſchen Halbe 


inſel wacht.“ 


wu — — 
Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Der Temperatur- Wechſel während 
des verfloſſenen Monats Oktober war bei uns fo groß, 
daß man ſich ähalicher Adwechſelungen nicht zu er⸗ 


innern weiß. Am 12. zeigte das Thermometer 


Sie wird ganz beſonders durch den bes - 
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29° N. und am 31. — 3° R., alſo binnen 18 Ta⸗ 
gen eine Differenz von 22°. Unter dieſen Luftein⸗ 
flüffen kamen katharrhaliſch⸗rheumatiſche Krankhei⸗ 
ten, fo wie gaſtriſch⸗nervoͤſe Fieber nicht ſelten vor, 
von denen letztere oft einen toͤdtlichen Ausgang nah⸗ 
men. Auch wurden haufig katarrhaliſche Augenent⸗ 
zügdungen wahrgenommen, die, aller Heilmittel 
ungeachtet, mitunter einen ſo hohen Grad erreichten, 
daß der Verluſt des Auges die Folge davon war. 
Im Frauſtaͤdter Kreiſe, bart an der Schleſiſchen 
Gränze, zeigten ſich die Menſchenblattern; doch 
beſchraͤnkten fie ſich auf zwei Falle, was für die 
Wirkſamkeit der Vaccinationen und Revaccinationen, 
die in unſerer Provinz allgemein durchgeführt ſind, 
den augenfälligſten Beweis liefert. Die Mortalitaͤt 
wor im Allgemeinen gering. In Wreſchen kamen 
zu Aufange des Monats 4 Faͤlle von Brechruhr 


vor, von denen 3, aller ärztlichen Bemühungen un⸗ 


K ſchon nach 3 Stunden einen koͤdtlichen 
usgang nahmen; der gie Kranke wurde gerettet. 
Seitdem ſind derartige Erkrankungen nicht weiter 


vorgekommen. — Dagegen war die Zahl verungluͤck⸗ 


tet Perſonen im Poſener Reg. Bezirk wieder nicht 
unbeträchtlich: 4 Menſchen ertranken, 8 brachen 
das Genick, 2 fanden ihren Tod in Folge übermaͤ⸗ 


Eigen Branntweingenuſſes, und ein Kind kam in den 


Flammen um. Aus Unporſichtigkeit verwundete ein 


Knabe, der mit einer geladenen Flinte ſpielte, ein 


junges Mädchen lebensgefährlich, — Durch Feuer 
wurden 39 Gebäude, 2 Getreideſchober und 2 Wind⸗ 
müblen eingeaͤſchert. — In mehreren Kreiſen wur⸗ 


de das ungewöhnliche Sterben des Federviehes an⸗ 


dauernd wahrgenommen, uad zwar dergeſtalt, daß 
manche Ortſchaften alles Gefluͤgels ganzlich beraubt 
wurden. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt bis 
jetzt noch im Dunkel. — Durch Seldſtmord endeten 
8 Indioiduen, von denen ſich I vergiftete, 2 erſäuf⸗ 
ten, 3 erhängten und 2 erſchoſſen. — Im Pleſche⸗ 
ner Kreiſe iſt es der Thätigkeit der Gendarmen ger 
lungen, eine Diebsbande, aus gefährlichen, bereits 


fteckbrieflich verfolgten, Verbrechern beſtehend, auf: 


zuheben. — Zum drittenmale iſt unlängft mit der 
größten Kuͤhnheit das Depoſitorium des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Schrimm erbrochen und um eine 
Summe von 2070 Rihlr. beſtohlen worden. Die 
Werbrecher hatten dabei den Verſuch gemacht, durch 
ein, in einen hoͤlzernen Kaſten geſtelltes brennendes 
Licht das Depoſttal⸗Zimmer in Braud zu ſtecken, 
welches gluͤcklicherweiſe nicht gelang. 


Berlin den 12. Nov. Am 22. Oktbr. fand in 
einer Verſammlung aller ordentlichen Profeſſoren 


der Univerfität die ſtatutenmäßige Uebergabe des 


MRektorats au den Prof. Heffter ſtatt. Der Medi⸗ 
zinal⸗Rath Profeſſor Buſch, als bisheriger Rektor 
der Univerfität, eröffnete die Verhandlung mit einem 
Vortrage über die wichtigſten Ereigniffe des verfloſ⸗ 


fenen Univerfitätd ⸗Jahres. Promotionen haften 
ſtaltgefunden: 5 2 


1) in der theologiſchen Fakultat von 2 Licentiaten 


2) „ juriſtiſchen Fakultät von 4 Doktoren 
3) „ medizin. Fakultat von 138 
4) „ philoſoph. Fakultät von 16 


. in Summa 100 Promotionen. 

Immatrikulirt wurden in dem abgelaufenen Uni⸗ 
verſitaͤtsjahre: : 

1) Theologen 221, dar, befand, ſich 77 Ausländer 


2) Juriſten 363, 0 s * 114 „ 
3) Mediziner 195, -e * 71 4 
4) Philoſophen 202, s & 72 „ 


in Summa 981 Stud., da. beſ. ſich 334 Ausländer. 
Im Sommer: Semefler waren auf der hieſigen 


- Unperfität überhaupt 1677 Studirende. Das Bee 


trägen der Studirenden war im Allgemeinen lobens⸗ 
werth, und es wurden nur nachſtehende Strafen 
verhängt; Vierzehn Studirende unterſchrieben das 
Consilium abeundi, und eine gleiche Anzahl litt 
einen Karzer⸗Arreſt, von denen nur drei die Hohe 
von 13 Tagen erreichten. Zwanzig Studirende ers 
hielten einen Verweis. 


Am Ende des Jahres 1834 enthielt Berlin 
265,122 Einwohner, alſo o, 96243, oder ſebr 
nahe r der ſämmtlichen Einwohner des Preußi⸗ 
ſchen Staats. Die Bevölkerung Berlin's wuchs 
verhältuißmäßig viel ſchneller, als die Bevoͤlkerung 
des Preußiſchen Staats überhaupt, und es iſt da⸗ 
her die Zeit ganz nahe, wo der funfzigſte Menſch 
im Preußiſchen Staate ein Bewohner Berlins ſeyn 
wird. Die naͤchſte Zählung 1837 dürfte eine Be⸗ 
voͤlkerung von 280,000 Seelen ergehen. 


Privatbriefe aus Como melden, daß Herr Offer⸗ 
mann aus Achen in der Nähe von Como, wo er 
bekanntlich eine Tuchfabrik angelegt hatte, in der 
Nacht zum 16. Okt. von Räubern ermordet worden 
ſeſ. Die Raͤuberbande, beſtehend aus acht bewaff⸗ 
neten Kerlen, bemächtigte ſich, nachdem ſie den 
Hausherrn im Bette umgebracht, alles Geldes und 
aller Gegenftände von Werth, und nur dadurch, daß 
dieß Alles gutwillig ausgeliefert wurde, konnte dis 
Frau mit ihren 13 Kindern ihr Leben erhalten, 


Herr Saunders in England hat folgende Ver⸗ 
beſſerung in dem Verfahren, durch das der Zucker⸗ 
ſyrup geklaͤrt werden ſoll, angebracht: Ehe man 
den Syrup einer hohen Temperatur ausſetzt, vers 
mengt man ihn mit gefiebter und wohlaugefeuchteter 
Erde, die bei ihter Zerſetzung allen Schleim und 
Extractioſtoff herauszieht. Will man dem Syrup 
zugleich die Farbe nehmen, ſo ſetzt man zugleich 
thierifche Kohle zu. Das Verfahren laßt ſich eben 
ſowobhl bei dem Syrup aus Runkeltüͤben, wie bei 
dem Zuckerrohr anwenden. 5 5 


>= 
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Bekanntlich hat man bereits Malteſer und Hol⸗ 
länder gewonnen, um den Ruſſiſchen Fiſchern im 
ſchwarzen Meere das Einſalzen der Heeringe, welche 
man im ſchwarzen Meere in großer Menge fängt, 
zu lehren. Da ein Schotte bei feiner Durchreiſe 
durch Odeſſa erklärt hat, daß die Fiſche des ſchwar⸗ 
zen Meeres den ſchottiſchen Heeringen gleichen, fo 
will man auch einige Fiſcherfamilien aus Cornwall 
kommen laſſen. : ; 

Wien am 5. November. (Bresl. Zeit.) In 
voriger Woche iſt hier ein Kriminalfoll eigener Art 
vorgekommen. Ein Mann der geringſten Klaſſe 


unſerer Vorſtaͤdte hatte vor länger als 1 Jahre 


zwei kleine Kinder vom zarteſten Alter auf offe⸗ 
ner Straße aufgegriffen, nach Hauſe getragen und 
als geſtohlenes Gut geheim verwahret. Bei dem 
Mangel eines ordentlichen Erwerbes hatte er ſei⸗ 
nen dürftigen Unterhalt auf die dieſen beiden uns 
ſchuldigen Geſchoͤpfen (einem Knaben und einem 


Maͤdchen) zu gebende Erziehung gegründet, indem 


er ſie zu einer Gattung wilder Menſchen zu 
bilden beabſichtigte. Er hielt ſie deshalb in einem 


eigenen kleinen Gemache verſperrt, verhuͤtete ſorgfaͤl⸗ 


tig jede Beruͤhrung mit anderen Menſchen, ſprach nie 
zu ihnen, ſondern brachte ihnen nur ſolche Laute bei, 
wie man fie nach Reiſebeſchreibungen von rohen Voͤl⸗ 
kern kennt, und gab ihnen auch nur rohes Fleiſch und 
Obſt nebſt Brot zur Speiſe. Der Zufall führte 
jedoch zur baldigen Entdeckung dieſer planmäßig 
entworfenen unmenſchlſchen Handlung. Der Ver⸗ 
11715 if bereits den Handen der Juſtiz übers 
iefert. 5 a 
Der Verfoſſer des Trauerſpieles: „Griſeldis“ 
mit dem angenommenen Namen „Halm“, hat 


ſich durch dieſes fein erſtes, aber hoͤchſt gelungenes 


DR 


Meilen in einer Stunde zuruͤcklegen werde, 


Produkt, einen ehrenvollen Ruf erworben; ein Be⸗ 
weis, daß ſein Stück noch immer bei vollem Hauſe 
gegeben wird. Man iſt daher auf ſein neueſtes 
Stuck: „der Adept“, welches bereits einſtudirt 
wird und am IT. d. M. in dem Hofburgtheater 
zur Aufführung kommt, fo ſehr gefpannt, daß 
heute ſchon ſaͤmmtliche Logen und Sperrſitze für 
die erſten acht Vorſtellungen vergeben ſind. 


(Dompfwagen.) Man hat jetzt in London 
auch den Verſuch gemacht, ob Dampfbewegung 
auf gewoͤhnlichen Straßen moͤglich fei. Die Times 


berichten; am 21. Okt. Morgens fuhr Hr. Walz 
ter Hancock mit feinem Dompfwagen „Automa⸗ 


ton“ auf der Cityſtraße gegen Epping ab. 


Dieſe Strecke wählte er, weil fie im Verhältniffe 


zu ihrer Länge, die hügeligfie und unebenſte außer⸗ 


balb der Hauptſtadt iſt, um feine Freunde zu uͤber⸗ 


zeugen, daß, trotz dieſes nachtheilſgen Umſtandes, 


vermoͤge der neueſten von ihm erfundenen Verbeſ⸗ 


ſerungen der Wagen, er mindeſtens zehn Engliſche 


4 — 


früh und fo feindlich angekündigt hätte. 


Der 


Erfolg bewies, daß er viel zu wenig verſprochen 
hatte. Als Herr Hancock zu Waterford ankam, 
nahm er eine friſche Ladung Waſſer ein. Nachdem 
er ſich eine Viertelſtunde verweilt, ſetzte er ſeine 
Fahrt raſch fort, legte, als es die Hoͤhe von 
Buckhurſt hinaufging, wenigſtens 7% Engl. Mei⸗ 
len in der Stunde zuruck und fuhr in Epping, wo 
es gerade Jahrmarkt war, unter dem lauten Bei⸗ 
fallsrufe von Tauſenden ein. Nachdem man ſich 
einige Zeit in Epping aufgehalten, kehrte man nach 
London zuruck, und auf der Reife hatte man durch⸗ 
ſchnittlichH 113 Engl. Meilen in der Stunde zu: 
ruͤckgelegt.“ 


In Weimar hatte man am Morgen des Zıflen 
Okt. 6 Grad Kälte, und in einigen benachbarten, 
dem Winde ausgeſetzten Orten war die Kälte noch 
bedeutender. In der Gegend von Blankenhayn iſt 
fo viel Schnee gefallen, daß an manchen Stellen 
von einem Wege keine Spur mehr zu ſehen iſt. 
Mit dem Wagen iſt ſchon ſchwer, ja hier und da 
unmöglich, durchzukommen, man muß zu den Schlitz 
ten Zuflucht nehmen. Die aͤlteſten Menſchen erin⸗ 
nern ſich keines Jahres, in dem der Winter ſich ſo 
d Aus Il⸗ 
menau ſchreibt man: „Im Thüringer Walde liegen 


ungeheure Maſſen von Schnee; ganze Strecken in 


den Schwarzwaͤldern find zerdrückt, auch hort man 
von Unglücksfällen, welche Wanderern auf dem Gen 
birge begegnet ſeyn ſollen.“ De e 


Berichten eines Engliſchen Offtziers zufolge, bes 
ſteht die Ruſſiſche Flotte aus fünf Diviſtonen, von 
denen drei im Baltiſchen und zwei im ſchwarzen 
Meere ſtationiren. Jede Dioiſion begreift einen Drei⸗ 
decker, 8 Zweidecker (mit Einſchluß von 2 Vierund⸗ 
achtzigern), 6 Fregatten, 1 Korvette und vier kleine 
Schiffe. Die drei Dipifionen im Baltiſchen Meere 
find vollzählig; nur ein Schlachtlinienſchiff war 
bei dem Mandver abweſend, und iſt ſeitdem von 
Archangel in Kronſtadt eingetroffen. In welcher 
Verfaſſung die beiden Diviſionen des ſchwarzen 


Meeres ſich befinden, iſt uns nicht bekannt, doch 


läßt Alles vermuthen, daß auch fie vollzählig find; 
und iſt dies der Fall, fo beſitzt Rußlaud gegenwaͤr⸗ 
tig 45 Linienſchiffe, 5 Dreidecker eingerechnet, und 
10 Schiffe von 84 K., nebſt 30 Fregatten, 5 Korz 
vetten und 10 kleinen Schiffen, welche jedes Jahr 
für den zu den Exerzitien und Mandvern beſtimm⸗ 
ten Monat ausgeruͤſtet und verproviantirt werden. 
Die Dreidecker führen je 110 K.; die drei im Dale 
tiſchen Meere heißen: „Peter der Große,“ „Kaiſer 
Alexander“ und „St. Georg.“ Sie haben jedes 
auf dem Oberloff zwei bronzene Mörfer, welche 40: 
pfuͤndige Bomben werfen. er 
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Wohlthätigkeit. a 
Fur die Abgebrannten zu Skrasburg find ferner 
bei- uns eingegangen: 8 f 
2) F. 5 Thlr.; 3) W. R. a Rthlr. 
Poſen den 17. November 1836. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
i Be & Comp, 


ür Freunde einer geiftreichen Lektüre. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſeph Max 
und Komp. in Breslau ſind ſo eben erſchienen 
und in der J. F. Kühnfchen Buchhandlung in 
Poſen, Wilhelmsſtraße, zu haben: \ 


I. 
God wie⸗Caſtle. 


Aus den Papieren der Herzogin von Not⸗ 


tingham. 8 
8. 18 6. Geheftet. Preis 3 Rllr. 
12 Ggr. oder 15 Sgr. 
II. N 
een e 
Ein Roman aus den Jahren 1806— 1815. 
Herausgegeben von Ludwig Tieck. 


3 Baͤnde. 8. 1836. Geheftet. Preis 3 Rtlr. 
12 Ggr. oder 15 Sgr. 


3 Bande, 


Wir bringen hier zwei neue Werke zur Anzeige, 
welche im hohen Grade der Leſewelt empfohlen zu wer⸗ 
den verdienen. In Godwie⸗Caſtle bilden die letzten 
Lebensjahre König Jakobs I. von England und der An⸗ 
fang der Negierungsjahre Karls I. den hiſtoriſchen Rah⸗ 
men, in welchem ein lebenvolles Bild großartiger Le⸗ 
bensverhältniffe und damaliger Zuftände entwickelt wird. 
— In Eoremont find es die denkwuͤrdigſten Jahre 
unferer Zeit, die Jahre 1806 bis 4815, welche den Hin⸗ 
tergrund eines großen, mit mannichfaltigen, wechſelnden 
Figuren ausgeftatteten Gemaldes bilden. > 

Das reiche und tiefe Gemüth der Verfaſſer erhebt 
die Darftellung in beiden Werken zu einer wahrhaft poe⸗ 


tiſchen, und das Intereſſe des Leſers waͤchſt mit jedem 
Abſchnitt. 


Meine am gien d. Mis, mir dem Fräulein Mops 

ſalie Caro, aus Berlin, vollzogene Verlobung 

heehre ich mich, meinen Anverwandten und Freun⸗ 

den hiermit ergebenſt anzuzeigen. ER 
ER „ A. Ldwenſohn. 

0 FFF 

Im Hypothekenbuche des adlichen Guts Wola⸗ 


Czewojewska erſte Hälfte, im Mogilnoſchen 
Kreiſe, ſind in der dritten Rubrik unter No 1. für 


Sophia, verehlichte von Nowowleyska, geborne 
o. Zychlinska, 2289 Rthlr. 20 gGr., als eine von 
den Adalbert von Jaraczewskiſchen Eheleuten bei 


5 dem Ankaufe dieſes Gutes uͤbernommene Nealſchuld 


1 ä 


auf den Antrag des Käufers zur Verhandlung vom 


28ſten September 1796, zu Folge Verfuͤgung vom 
20 ſten Mai 1800 eingetragen, und davon zu Folge 
Verfügung vom 18ten April 1803, 1333 Rthlr. 
8 g Gr. geloͤſcht. f 

Von dem Reſte der 956 Rthlr. 12 gGr. ſind 
in demſelben Hypothekenbuche auf den Grund des 
am aten Juni 1797 gerichtlich anerkannten Schen⸗ 
kungs⸗Inſtruments, der Glaͤubigerin von demfel- 


ben Tage zu Folge Verfügung vom 18ten April 


1803 ſubingroſſirt worden: 
333 Rthlr. 8 gGr. für Marianna von Nowo⸗ 
wieyska, f 
333 Rihlr. 8 gGr. für Eliſabeth von Nowo⸗ 
wieyska, N 
289 Rthlr. 20 gGr. für die nicht genannten Er⸗ 
ben der Sophia, verehlichten v. Nowowley⸗ 
ska, geborne v. Zychlinska. f 
Allen dieſen Glaͤubigern iſt gemeinſchaftlich der 
Hypothekenſchein vom ı3ten Mai 1803 in vim re- 
cognitionis dieſer Subingroſſationen, verbunden 
mit der Schenkungsurkunde der Sophia, gebornen 
v. Zychlinska, verwittweten v. Nowowieyska, vom 
2ten Juni 1797, dem gerichtlichen Protokolle von 
demſelben Tage über ihre Recognition und Geneh⸗ 
migung jener Urkunde, dem Curatorium fuͤr ihren 
Curator sexus Alexander v. Zorawek von demſel⸗ 
ben Toge — vielleicht auch mit dem von der Hy⸗ 
potheken-Kommiſſton zu Gneſen am 23ſten Sep⸗ 
tember 1796 mit Adalbert v. Jaraczewski aufge⸗ 
nommenen Protokolle — ertheilt worden. 5 
Dieß Hypothekendocument iſt verloren gegangen. 
Auf den Antrag des Kaufmanns Moritz Davids 
ſohn zu Bromberg als Eeſſtonar der Marianna und 
Eliſabeth, Geſchwiſter von Nowowieyska und des 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Schultz II. hier, als Cura⸗ 
tors der unbekannten Erben der Sophia, verwikt⸗ 
weten v. Nowowieyska, gebornen v. Zychlinska, 
werden alle diejenigen, welche an dieſe ſubingroſſir⸗ 
ten, inzwiſchen auf den Grund des in gerichtlich 
nothwendiger Subhaſtation ergangenen Adjudica⸗ 
fiond = Beſcheides vom I7ten März 1823, und des 
Kaufgelderbelegungs-Atteſtes vom 1oten Januar 
1829, im Hypothekenpuche geloͤſchten Poſten und 


an das darüber ausgeſtellte Document, als Eigen⸗ 


thuͤmer, Ceſſtionarien, Pfande oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
ſich damit in dem auf RER 
den Eten März 1837 5 
vor dem Herrn Neferendarius Haack in unſerem 
Juſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termin zu melden, 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Realanſpruͤchen auf das Grund⸗ 
ſtüͤck und en das dafur gebotene Kaufgeld werden 
praͤkludirt, das Hypotheken⸗Document amortiſirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. : EEE 
Bromberg den 21. Oktober 1836, 
Koͤnigliches Ober Landes ⸗ Gericht 
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Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerlcht zu Bromberg. 


Die adelichen Güter Bonkowo und Gloyko⸗ 
wo nebſt Zubehör, im Kreiſe Inowraclaw belegen, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 36,740 Rthlr. 5 ſgr. 
10 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur-Abtheilung III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 4ten Februar 1837 
tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realglaͤu⸗ 
biger 5 
9 25 h v. Zagorski, ehemals in Gloykowo, 
wird zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 


laden. 
an FREE EEE LT ET 


In der Subhaſtations⸗Sache des den Joſeph 
und Margaretha Jakrzewskiſchen Eheleuten 
gehdrigen, zu Jaraczewo sub No. 52. (61.) beles 


Vormit⸗ 


genen Grundſtuͤcks, werden die unbekannten Real⸗ 


prätenden ad term. 5 
3ten Februar Vormittags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Refer. Brachvogel zur 
Anmeldung ihrer Anſprüche unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß die Ausbleibenden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſpehchen auf das Grundſtück würden prä⸗ 
kludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 

gen auferlegt werden. : 
Schrimm den 11. Oktober 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Ediftal : Cirarion. 

Der am ı5ten November 1703 bierfelbft geborne 
Stanislaus Gerlowski hat ſich vor vielen 
Jahren von hier entfernt, ohne von feinem Leben 
1 7 Aufenthalt auch nur die mindeſte Nachricht zu 

eben. = 
a Es wird derſelbe, oder feine efivanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, ſich 
fpäteftens im Termine Fe 

den 22ſten Marz 1837 Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Math Gerner in Loͤbau ſcheiftlich oder perfönlich 
zu melden, widrigeufalls derſelbe fuͤr todt erklärt, 


deffen unbekannte Erben und Erbnehmer aber mit 


ihren Anſprüchen auf deſſen Nacplaß werden präflus 


dirt, und derſelbe dem Fisko als herrenloſes Gut 


zugeſprochen werden wird. 

Bekanntmachung. 
Montag den 28ſten d. Mis. Vormittags 
um 9 Uhr werden im hieſigen, an der Magazins 


chen, 


Straße belegenen, Königlichen Train⸗Depot neh⸗ 


rere audrangirte Wagen, Geſchirre, 
Feldgeräthe, fo wie eine bedeutende Duäntirät wol⸗ 


| lener Decken, gegen gleich baare Bezahlung dffents 


lich verauktionirt, wozu hierdurch diesfällige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Poſen den 16. November 1836. = 
Koͤnigliches Train Depot 


NN 


2 Verſchiedene Gattungen Heckſel⸗, fo wie ans 5 
dere Maſchinen, find fortwährend vorräthig e 
bei M. J. Ephraim, & 
3 8 Poſen am alten Markt. 8 
CNN 

Ein ſchöger halbdedeckter Wagen ehr zum Ver⸗ 
kauf beim Sattlermeiſter Schröter, wohnhaft im 
weißen Roß, neben dem Conditor Hro, Weidner. 


Börse von Berlin. 


—— —— — 
: Preuls.Gour 


Den 15, November 1836. |Zins- | _—— - 
DIET Fuls. Briefe] Geld. 
Staats -Schulds chene 44 i 7017 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 99. 991 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 634 622 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coups » . | 4 | 4018] 4008. 
Neum, Inter. Scheine dto 4 1011 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102 
Könsgsberger dito .. 4 see = 
Elbinger dıto ee Fee = 
Dana. dito v. in T. ENT — 43 = 
Westpreussische Pfandbriefe 42 — 1 1014 
Grossherz. Posensche Plandbriefe A 10333 — 
Ostpreussische dito 4 1027 1017 
"Pommersche dito 102 — 
Kur- und Nenmärkische do 4 1005) — 
dito dito dito de 98 — 
Schlesische dito 4 1065 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu, | — 80 — 
Gold al marco 7 4 — 215 | 21% 
Neue Ducate e 875 
Friedrichs d'or 14 372 1225 
Disconto .. BEER == 4 5 


Gekreide⸗Marktpreiſe von Poſ en, 


den 14. November 1836. 
Pre is 


bis 


Weizen 101 61 ı 12.— 
Roggen 22— — 23. — 
Gerſte 16— — 17 6 
Hafer 8 GTIE 13) — —— 14. — 
Buchweizen 18— —| 101— 
Erbſen Fer BEST RR? AR \ —| 26, 6 — 27 6 
Kartoffeln 8 6] 11 0 
Butter 1 Faß, oder] | | J 1: 
8 t Preuß. 122 6, 1 25. 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß./— 23 —| — 24 
Stroh 1 Schock, a 5 
1200 fl. Preuß. 3 - — 3. 5. — 
— 1151 154 


Spiritus, die Tonne | 15 


de 


